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Anzeige

Johanniter- 
Weihnachtstrucker
Jedes Päckchen ein Zeichen der Hoffnung

Der Johanniter-Weihnachtstrucker 
bringt seit über 30 Jahren Hoff-
nung und konkrete Hilfe zu Men-
schen in schwierigen Lebenslagen. 
Weihnachten steht für Zuversicht 
und Teilen - doch viele Familien 
und ältere Menschen erleben die-
se Zeit unter schwierigen Bedin-
gungen. Hier helfen die Pakete des 
Johanniter-Weihnachtstruckers.
Seit 1993 machen Menschen in 
ganz Deutschland mit Herz und 
Tatkraft mit: Ob Kindertageseinrich-
tungen, engagierte Unternehmen, 
Schulklassen oder Einzelpersonen 
- jeder trägt dazu bei, dass der Jo-
hanniter-Weihnachtstrucker jedes 
Jahr Unterstützung, Zuversicht und 
echte Freude in die Welt bringt.

So können Sie mitmachen:
1.	 Päckchen packen (anhand der 

offiziellen Packliste). Gestalten 
Sie das Päckchen als Familie, 
mit dem Kollegium oder mit 
der Nachbarschaft. Gesam-
melt wird vom 14.11.2026 - 
11.12.2026.

2.	 Hilfspaket(e) abgeben: Ihre 
Päckchen nehmen wir in un-
seren Abgabestellen überall 
in Rhein.-/Oberberg entgegen 
- oder direkt bei uns vor Ort in 
Wiehl in unserer Regionalge-
schäftsstelle am Ohlerhammer 
14.

Machen Sie mit und schenken Sie 
Hoffnung!

Jahreshauptversammlung 
des Vereins Mobiles  
Aggertag e. V.
Der Gemeinnützige Verein Mobiles 
Aggertal e.V. hat am 21. Oktober die 
diesjährige Jahreshauptversamm-
lung abgehalten.
Im Evangelischen Gemeindehaus in 
Dieringhausen wurde turnusgemäß 
auch über den Vorstand abgestimmt, 
alle Kandidat*innen wurde einstim-
mig ohne Enthaltung gewählt. Dabei 
gab es einige kleinere Veränderun-
gen:
1.  Vorsitzender: Ulrich Pollkläsener
2.  Vorsitzende:  
Christine Krappweis-Beltle
Kassierer: Konrad Gerards
Geschäftsführer: 
F Lothar Winkelhoch
Beisitzer: Hubert Friedrich
Beisitzer: Anke Nöckel Grande
Beisitzer: Cornelia Gerhard
Beisitzer: Axekl Blüm
Beisitzer: Jürgen Meyer
Der Verein bietet kostenlose Fahrten 
im Raum Dieringhausen/Vollmerhau-
sen und umliegender Weiler an. Etwa 
30 Ehrenamtler*innen verrichten die 

Arbeit wie das Fahren des E-Autos, 
die Büroarbeiten und die gesamte 
Organisation. Im Monat werden 
etwa 300 Fahrten durchgeführt.
Etwa 170 Mitglieder gehören dem 
Verein an.
Die Stadt Gummersbach hat zu 
Beginn der Tätigkeit sehr dazu bei-
getragen, das Projekt zum Erfolg zu 
führen und unterstützt den Verein 
auch heute noch bei der Durchfüh-
rung der Aufgaben.
Alle Kosten trägt der Verein alleine. 
Einige Großspender helfen bei der 
Finanzierung und die Fahrgäste steu-
ern ebenfalls mit ein paar Euro zu 
dem Einkommen bei. Die Jahresbei-
träge der Mitglieder von 12 Euro tra-
gen ebenfalls zur Finanzierung bei.
Weitere Vereinsmitglieder sowie Hel-
fer*innen sind sehr willkommen und 
können sich unter 02261 9110911 
oder E- Mail Mobiles-Aggertal.de 
melden.

F Lothar Winkelhoch

Freie evangelische  
Gemeinde Gummersbach
Seßmarstraße 45, 51645 Gummersbach 
Gottesdienst immer sonntags, 10:30 Uhr.
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Nutzen Sie unsere aktuellen 

Gleitsichtgläser- und 

Hörgeräte-Angebote!

NEWS AUS UNSERER 
GERÜCHTEKÜCHE
Wir haben das Rezept für Produkte, 
die Ihnen „schmecken“.

Haben alle Gerüchte über Gleitsichtbrillen und Hörgeräte für Sie geprüft:  Justus Köhler, Ella Barra, Kerstin und Lennard Köhler und Lara Michalik.

Gültig bis 14.11.2026. 

Optiker und Akustiker Köhler GmbH & Co.KG

Einkaufszentrum Bergischer Hof
51643 Gummersbach  · 0 22 61 / 6 40 66
optik-akustik-koehler.de

Alle Infos im Geschäft!

Moderne Hörgeräte
Kleine Technik mit großer Wirkung

Wer schlechter hört, zieht sich oft 
unbewusst aus Gesprächen und dem 
gesellschaftlichen Leben zurück. 
Trotzdem warten viele Menschen 
Jahre, bevor sie eine Hörminderung 
behandeln lassen. Fachleute raten, 
erste Anzeichen ernst zu nehmen. 
Wer früh handelt, versteht Sprache 
besser und bleibt leichter am sozia-
len Leben beteiligt. Moderne Hörge-
räte können die Lebensqualität dabei 
deutlich verbessern. Ihre Technik hat 
sich in den vergangenen Jahren stark 
weiterentwickelt und leistet heute 
weit mehr, als Geräusche bloß lauter 
zu machen.
Was moderne Hörsysteme leis-
ten
Aktuelle Geräte erkennen unter-
schiedliche Hörsituationen und pas-
sen ihre Einstellungen selbstständig 
an. So heben sie Sprache gezielt von 
Hintergrundgeräuschen ab. Gesprä-
che im Familienkreis, im Restaurant 
oder bei Veranstaltungen gelingen 
dadurch leichter, und das Zuhören 
strengt weniger an. Viele Modelle 
lassen sich zudem per Bluetooth 
mit Smartphone, Fernseher oder Ta-
blet verbinden. Telefonate oder der 
Fernsehton gelangen so direkt ins 
Ohr. Einige Geräte besitzen wieder-
aufladbare Akkus und machen den 
regelmäßigen Batteriewechsel über-
flüssig. Auch im Straßenverkehr und 
im Alltag gewinnen Trägerinnen und 
Träger an Sicherheit.
Zwei Bauformen im Vergleich
Grundsätzlich unterscheiden Fach-
leute zwei Hauptformen. Hinter-dem-

Ohr-Geräte, kurz HdO, sitzen hinter 
der Ohrmuschel. Den Schall leiten sie 
über einen dünnen Schlauch oder 
einen kleinen Lautsprecher in den 
Gehörgang. Sie gelten als leistungs-
stark, lassen sich einfach bedienen 
und eignen sich für viele Arten von 
Hörverlust. Im-Ohr-Geräte, kurz IdO, 
passt der Hörakustiker individuell an, 
getragen werden sie direkt im Ge-
hörgang. Diese Variante fällt kaum 
auf, kostet aber häufig etwas mehr. 
Welches Modell am besten passt, 
hängt von der persönlichen Hör-
situation und der Empfehlung des 
Hörakustikers ab.
Geduld bei der Eingewöhnung
Neben ihren Vorzügen bringen Hör-
geräte auch einige Herausforderun-
gen mit sich. Viele Nutzer brauchen 
mehrere Wochen, bis sie sich an die 
neuen Begleiter gewöhnt haben. 
Manche Hintergrundgeräusche klin-
gen anfangs ungewohnt, weil das 
Ohr sie lange kaum wahrgenommen 
hat. In dieser Phase kann der Hör-
akustiker die Einstellungen schritt-
weise nachjustieren. Zudem sollten 
Trägerinnen und Träger ihre Geräte 
regelmäßig reinigen und pflegen. 
Wer diese Zeit einplant, kommt mit 
den Systemen meist gut zurecht.
Was ein Hörgerät kostet
Gesetzlich Versicherte haben An-
spruch auf eine Versorgung mit 
Hörgeräten. Voraussetzung ist in der 
Regel eine ärztliche Verordnung. Für 
sogenannte Kassenmodelle fällt oft 
lediglich die gesetzliche Zuzahlung 
an. Wer eine besonders leistungsfä-

hige Geräuschunterdrückung, Blue-
tooth oder eine sehr kleine Bauform 
wünscht, zahlt häufig einen Eigenan-
teil. Je nach Ausführung reichen die 
Mehrkosten von einigen hundert bis 
zu mehreren tausend Euro. Betroffe-
ne sollten sich alle Kosten deshalb 
vorab schriftlich geben lassen.
Gründlich testen lohnt sich
Vor dem Kauf empfiehlt sich ein 
Hörtest beim HNO-Arzt. Anschlie-
ßend vergleichen Betroffene am 
besten mehrere Geräte und tragen 

sie ausreichend lange zur Probe. 
Viele Hörakustiker stellen dafür kos-
tenlos Testgeräte bereit. Experten 
raten, die Hörgeräte in möglichst 
vielen Alltagssituationen auszu-
probieren. Neben dem Klang zäh-
len dabei auch Tragekomfort, Be-
dienbarkeit und die Frage, ob Akku 
oder Batterie besser zum eigenen 
Alltag passt. Ein qualifizierter Hör-
akustiker berät bei der Auswahl 
und informiert über Service- und 
Wartungsleistungen.

Checkliste für den Hörgerätekauf:
·	 Hörtest beim HNO-Arzt durchführen lassen
·	 mehrere Geräte miteinander vergleichen
·	 ausreichend lange Probetragen
·	 Beratung durch einen qualifizierten Hörakustiker nutzen
·	 Service- und Wartungsleistungen erfragen
·	 Kosten und mögliche Eigenanteile schriftlich festhalten
·	 Bedienbarkeit im Alltag berücksichtigen
·	 Akku- oder Batteriebetrieb vergleichen
·	 auf Tragekomfort achten
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Gold und Silber beim Deutschen Jugend-Cup Poomsae

Lidiya und Aurora

Am vergangenen Wochenende 
zeigten Lidiya Postnikova und Au-
rora Wilke vom VfL Berghausen-
Gimborn, Abteilung Taekwondo, 
starke Leistungen beim Deutschen 
Jugend-Cup Poomsae in Wernau 
am Neckar. 
Bei dem nationalen Turnier stell-
ten sich die beiden Nachwuchs-
athletinnen der Konkurrenz und 
gingen in mehreren Disziplinen 
an den Start. Am Ende durften sie 
sich gemeinsam über zwei Podest-
plätze freuen.
Im Einzelwettbewerb belegte Li-
diya den achten und Aurora den 
zehnten Platz. 
Für Lidiya war es ein großer Erfolg, 
sich in dem starken Teilnehmer-
feld bis ins Finale vorzukämpfen 
und dort ihr Können unter Beweis 
zu stellen. Aurora verpasste den 
Einzug ins Finale nur knapp und 
zeigte ebenfalls eine überzeugen-
de Leistung.
Noch erfolgreicher verlief der Wett-
kampftag im Teamwettbewerb. 
Aurora, Lidiya und Lina Pytlik aus 
Hochdahl, die zusammen aktuell 
amtierende Landesmeisterinnen im 
Synchronlauf sind, traten erst zum 
zweiten Mal auf nationaler Ebene 
an. Das Trio bewies, dass es auch 
über die Landesgrenzen hinaus 
mithalten kann, und sicherte sich 
mit einer starken Leistung die Sil-
bermedaille.
Für den Höhepunkt aus Vereins-
sicht sorgte Aurora im Paarlauf mit 
ihrem Partner Frederik Panse aus 

Dülken. Das Duo ist inzwischen 
sehr gut eingespielt und überzeugt 
immer wieder mit einer harmoni-

schen und synchronen Präsenta-
tion seiner Formen. Diese Routine 
zahlt sich zunehmend aus: Mit 

ihrer Leistung sicherten sich Aurora 
und Frederik souverän den ersten 
Platz und damit die Goldmedaille.
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Verkauf & Vermietung
Verwaltung von Miet- & Wohneigentum
Verwaltung von Gewerbeimmobilien

Olpener Str. 59  | 51766 Engelskirchen
Dolmanstraße 14 | 51427 Berg.Gladbach

Richard-Zanders-Str. 47 | 51469 Berg.Gladbach
02263 3003 info@pruin.de www.pruin.de

Ihr Makler im
Oberbergischen Kreis.

Mit Makler zum Eigenheim
Der Wunsch nach den eigenen vier 
Wänden beschäftigt viele Familien 
und Paare in der Region. Ange-
sichts steigender Baukosten und 
begrenztem Angebot setzen viele 
Kaufinteressenten auf professionelle 
Unterstützung. Ein Immobilienmak-
ler kann helfen, passende Objekte 
zu finden und den Kauf sicher ab-
zuwickeln.
Marktüberblick und Suche
Wer selbst nach Häusern oder 
Wohnungen sucht, stößt schnell an 
Grenzen. Onlineportale zeigen zwar 
zahlreiche Angebote, doch nicht alle 
Immobilien sind dort gelistet. Mak-
ler verfügen häufig über ein eigenes 
Netzwerk und kennen Objekte, be-
vor sie öffentlich angeboten werden. 
Das kann ein Vorteil sein, gerade in 
gefragten Wohnlagen.
Zudem kennen Makler die örtlichen 
Marktpreise. Sie können einschätzen, 
ob der verlangte Kaufpreis realistisch 

ist und wie sich Lage, Zustand und 
Ausstattung auf den Wert auswirken. 
Diese Marktkenntnis schützt Käufer 
vor überteuerten Entscheidungen.
Besichtigung und Bewertung
Ein weiterer Pluspunkt ist die Beglei-
tung bei Besichtigungen. Makler ko-
ordinieren Termine, stellen Unterla-
gen bereit und beantworten Fragen 
zum Objekt. Dazu gehören Informa-
tionen zu Baujahr, Energieausweis 
oder geplanten Sanierungen.
Auch bei der Einschätzung von 
Renovierungsbedarf können sie 
Hinweise geben. Zwar ersetzen sie 
keinen Gutachter, doch sie erkennen 
typische Schwachstellen und weisen 
auf mögliche Folgekosten hin. Das 
schafft Transparenz und hilft bei der 
Finanzplanung.
Rechtliche Sicherheit beim Kauf
Der Immobilienkauf ist ein komplexer 
Vorgang. Vom Kaufvertragsentwurf 
über die Abstimmung mit dem Notar 

bis zur Übergabe gibt es zahlreiche 
Schritte zu beachten. Ein Makler be-
gleitet diesen Prozess, koordiniert 
die Beteiligten und sorgt dafür, dass 
Fristen eingehalten werden.
Für Käufer wichtig ist die Maklerpro-
vision. Seit einigen Jahren wird sie 
beim Kauf von Einfamilienhäusern 
und Eigentumswohnungen in der 
Regel zwischen Käufer und Verkäu-
fer geteilt. Die genaue Höhe sollte 
frühzeitig geklärt werden, damit es 

später keine Überraschungen gibt.
Wer sich für den Kauf einer Immo-
bilie entscheidet, sollte ausreichend 
Zeit für die Suche einplanen und 
mehrere Angebote vergleichen. Mit 
fachkundiger Unterstützung lässt 
sich der Weg ins neue Zuhause 
strukturierter und oft stressfreier ge-
stalten. Eine sorgfältige Vorbereitung 
bleibt jedoch die wichtigste Grund-
lage für eine gute Entscheidung.
(Text mit Hilfe von KI erstellt)
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beat&fun - ein Bandname als perfektes Programm

beat&fun spielt für Sie die Hits der 
Stars und Bands aus der aufre-
gendsten Zeit der Pop-Geschichte: 
der 1960er- und der 1970er-Jah-
re, der Zeit von Beat, Rock und 
Rock'n'Roll. Die Zeiten ändern 
sich, aber diese Musik hat nichts 
von ihrer mitreißenden Aufbruch-
stimmung verloren.

In der Besetzung Gitarre, Bass, Key-
board und Schlagzeug, mit wech-
selnden Lead-Stimmen, mehrstim-
migem Gesang und frischem Sound 
haucht beat&fun den Oldies neues 
Leben ein und bietet dem Publikum 
ehrliche, handgemachte Live-Musik.
Der einzigartige Musik-Mix mit 
Songs von BeeGees bis Black Sab-

bath macht einfach gute Laune, lädt 
zum Mitsingen und Mitfeiern ein und 
dem Rhythmus können weder Jung 
noch Alt widerstehen.
•	 Schmusesongs von BeeGees, 

Percy Sledge, Bob Dylan u. a.
•	 Ohrwürmer von Beatles, Small 

Faces, T-Rex, CCR, Smokie u. a.
•	 Surfer-Sound der Beach Boys

•	 Rockige Riffs von Rolling Sto-
nes, Status Quo, Spencer Davis 
Group

•	 Rock'n'Roll-Klassiker von Chuck 
Berry, Elvis, Renegades u. a.

Immer wieder wird das Publikum mit 
einbezogen und mitgerissen, denn:
beat&fun live = Spaß und gute Lau-
ne garantiert!
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Pflege gut absichern Herbsturlaub ohne Stress
So gelingt die entspannte AuszeitWenn ein Familienmitglied pflegebe-

dürftig wird, stehen viele Angehörige 
zunächst vor organisatorischen und 
finanziellen Fragen. Die Pflegever-
sicherung soll Betroffene entlasten, 
dennoch reicht die Unterstützung 
oft nicht aus, um alle Kosten abzu-
decken.

Leistungen für den Alltag
Die gesetzliche Pflegeversicherung 
übernimmt je nach Pflegegrad 
unterschiedliche Leistungen. Dazu 
gehören Pflegegeld für die häusliche 
Betreuung, Zuschüsse für ambulan-
te Pflegedienste oder Leistungen 
für stationäre Pflegeeinrichtungen. 
Viele Menschen werden weiterhin zu 
Hause versorgt. Nach Angaben des 
Statistischen Bundesamtes werden 
rund vier von fünf Pflegebedürftigen 
in Deutschland im häuslichen Um-
feld betreut. 
Wichtig ist, frühzeitig einen Antrag 
bei der Pflegekasse zu stellen. An-
schließend prüft der Medizinische 
Dienst den individuellen Unterstüt-
zungsbedarf. Fachleute raten dazu, 

vorhandene Einschränkungen im 
Alltag möglichst genau zu doku-
mentieren.

Hohe Eigenanteile bleiben The-
ma
Trotz Pflegeversicherung müs-
sen Betroffene häufig erhebliche 
Eigenanteile zahlen, besonders bei 
stationärer Versorgung. Steigende 
Personal- und Betriebskosten wir-
ken sich inzwischen bundesweit auf 
die Heimkosten aus. Deshalb fordern 
Sozialverbände seit Jahren weitere 
Reformen der Finanzierung.

Beratung kann entlasten
In NRW bieten zum Beispiel Pflege-
kassen, Kommunen und Wohlfahrts-
verbände kostenlose Beratungen an. 
Dort erhalten Familien Informationen 
zu Leistungen, Anträgen und mögli-
chen Entlastungsangeboten. Gerade 
bei kurzfristigen Pflegefällen kann 
eine frühe Beratung helfen, finan-
zielle und organisatorische Probleme 
zu vermeiden.
(Text mit Hilfe von KI erstellt)

Wenn die Sommerferien vorbei sind, 
ist die Reiselust noch lange nicht ver-
gangen. Im Gegenteil: Der Herbst 
bietet eine wunderbare Gelegenheit 
für eine kleine Auszeit. Damit aus 
der Vorfreude kein Organisations-
stress wird, lohnt sich ein wenig 
Vorbereitung.
Der Koffer darf wetterfest sein
Das wichtigste Kleidungsstück im 
Herbsturlaub ist häufig nicht die 
Sonnenbrille, sondern eine gute 
Regenjacke. Am besten funktioniert 
das Zwiebelprinzip: Mehrere dünne 
Schichten lassen sich flexibel an 
wechselnde Temperaturen anpas-
sen. Bequeme, wasserfeste Schuhe 
gehören ebenfalls ins Gepäck. Dazu 
kommen je nach Reiseziel ein war-
mer Pullover, Schal und gegebenen-
falls eine Mütze. Wer draußen unter-
wegs sein möchte, sollte außerdem 
an einen kleinen Rucksack und eine 
Trinkflasche denken.
Reiseapotheke zusammenstel-
len
Eine kleine Reiseapotheke sorgt für 
zusätzliche Sicherheit. Persönlich 
benötigte Medikamente gehören 
selbstverständlich ins Gepäck. Er-
gänzend können - abhängig von 
den eigenen Bedürfnissen - bei-
spielsweise Pflaster, Desinfektions-
mittel oder Mittel gegen typische 
Reisebeschwerden sinnvoll sein.
Bei regelmäßiger Medikamenten-
einnahme empfiehlt es sich, recht-

zeitig zu prüfen, ob für die gesamte 
Reise ausreichend Vorrat vorhanden 
ist. Wer ins Ausland reist, sollte sich 
außerdem informieren, ob für be-
stimmte Medikamente besondere 
Bescheinigungen erforderlich sind.
Zuhause kann man ebenfalls 
vorsorgen
Bevor es losgeht, lohnt sich ein kur-
zer Rundgang durch die Wohnung. 
Fenster schließen, Heizung kont-
rollieren, Pflanzen versorgen und 
gegebenenfalls jemanden bitten, 
nach der Wohnung zu sehen - schon 
wenige Punkte auf einer Checkliste 
können späteres Grübeln verhindern.
Auch Reiseunterlagen sollten griff-
bereit sein: Ausweise, Buchungs-
bestätigungen, Tickets, Versiche-
rungsunterlagen und wichtige 
Telefonnummern. Digitale Kopien 
können zusätzlich hilfreich sein.
Platz für spontane Erlebnisse 
lassen
Die beste Vorbereitung bedeutet 
allerdings nicht, jeden Tag minutiös 
durchzuplanen. Gerade der Herbst 
lädt dazu ein, sich treiben zu lassen. 
Vielleicht entdeckt man ein kleines 
Café, einen besonders schönen Wan-
derweg oder einen Ort, den man 
vorher gar nicht auf dem Programm 
hatte.
Wer ein wenig vorausplant und 
gleichzeitig Raum für Spontaneität 
lässt, startet entspannter in die Rei-
se. (ak-o) 
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Was im Herbst zu tun ist
Pflanzzeit und Vorbereitung  
für das nächste Jahr

Tulpen, Narzissen, Krokusse, Schneeglöckchen, Winterlinge, Traubenhyazinthen müssen jetzt in die 
Erde, damit sie im Frühjahr ihre Farbenpracht entfalten. Foto: BGL

Fachleute betonen, dass der Herbst 
die beste Jahreszeit ist, um Neu-
es zu pflanzen und den Garten 
optimal für die kommende Saison 
vorzubereiten. „Der Boden ist im 
Herbst noch warm und ausrei-
chend feucht. So können Pflanzen 
am neuen Standort direkt Wurzeln 
schlagen und starten mit einem 
Wachstumsvorsprung ins Frühjahr. 
Viele Laien wissen gar nicht, dass 
die Wurzeln der Bäume und Sträu-
cher auch im Winter noch wachsen, 
wenn oberirdisch schon längst der 
Laubfall erfolgt ist", erklärt Dr. Mi-
chael Henze vom Bundesverband 
Garten-, Landschafts- und Sport-
platzbau e. V. (BGL). „Die Herbst-
pflanzung verringert übrigens auch 
den Bewässerungsaufwand deut-
lich. Das spart Wasser und damit 
Geld, außerdem sind die Chancen 
für ein erfolgreiches Anwachsen 
wesentlich größer." Gerade in Zei-
ten zunehmender Trockenphasen im 
Sommer sei dieser Vorteil nicht zu 
unterschätzen. Er empfiehlt weiter-
gehend, dass Gartenbesitzer und 
-besitzerinnen den Herbst nicht als 
Ende, sondern als den eigentlichen 
Beginn der Gartensaison verste-
hen. „Wer jetzt aktiv wird, legt die 
Grundlage für ein gesundes Pflan-
zenwachstum und ein besonders 
blühendes Frühjahr!"
Die Klassiker für die Herbstpflan-
zung sind natürlich Blumenzwie-
beln: Tulpen, Narzissen, Krokusse, 
Schneeglöckchen, Winterlinge, 
Traubenhyazinthen müssen jetzt in 
die Erde, damit sie im Frühjahr ihre 
Farbenpracht entfalten. Tatsächlich 
brauchen sie die Kälte des Winters 
sogar für ihre Entwicklung. „Die 
Frühblüher sind nach dem langen 
Winter nicht nur bei uns Menschen 
willkommen, sondern auch bei In-
sekten wie Wildbienen und Hum-
meln, für die sie eine erste wichtige 
Futterquelle sind", so Dr. Michael 
Henze. Auch einige winterblühen-
de Gehölze, wie der Duftschnee-
ball (Viburnum x bodnantense), 
die Zaubernuss (Hamamelis) oder 
die Winterkirsche (Prunun subhir-

tella 'Autumnalis') bringen schon 
frühzeitig Farbe und Duft in karge 
Wintergärten, wenn sie im Herbst 
gepflanzt wurden. Ganz ähnlich 
ist es bei vielen Obstbäumen: So 
profitieren Apfel- oder Birnbäume 
sowie Beerensträucher massiv von 
der Herbstpflanzung. Sie entwickeln 
bis zum Frost ein stabiles Wurzel-
system und treiben im Frühling kräf-
tiger aus, zumal sie dann ja auch 
schon blühen. Dr. Michael Henze 
empfiehlt darüber hinaus, jetzt 
einen Gartenrundgang mit einer 
Expertin oder einem Experten für 
Garten und Landschaft zu verein-
baren, um gemeinsam zu überlegen, 

welche weiteren Arbeiten zur Vorbe-
reitung für das nächste Jahr sinnvoll 
sind. „Möglicherweise ist hier oder 
da ein Weg zu erneuern, die Terras-
se zu überarbeiten oder sogar ein 
Gartenbereich vollkommen neu zu 

bepflanzen." Weitere Informationen 
und Tipps zur Pflanzenauswahl und 
zur Gartengestaltung sowie die Kon-
taktdaten zu Profis für Garten und 
Landschaft finden sich unter http://
www.mein-traumgarten.de/. (BGL)
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Samstag, 21. November 2026

Annahmeschluss ist am:
12.11.2026 um 10 Uhr

Gesuche
Stellenmarkt

Landschaftspfleger mit Anlei-
tungsfunktion (w/m/d)

Wir suchen zum 01.01.2027 in 
Vollzeit MItarbeiter im Außendienst. 
Weitere Infos unter: www.biostatio-
noberberg.de/stellenangebote Tel. 
02293-90150

BACK MIT AN!
Bäcker (m/w/d)
Fachkraft für Lebensmitteltechnik

QUEREINSTEIGER WILLKOMMEN!

 Ab 52.000€ Jahresgehalt. 
 38 Std./Woche – flexible Arbeitszeitreduzierung

 möglich. So bietet die Schichtarbeit einen familien-
 freundlichen Ausgleich. 

 Verantwortungsvolle und abwechslungsreiche
 Tätigkeit in einem modernen Arbeitsumfeld.

Unser Team-Troisdorf 
sucht dich!

Ab sofort und unbefristet
harry-brot.de/karriere
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Krankenhäuser
Gummersbach, 02261/17-0
Engelskirchen, 02263/81-0
Waldbröl, 02291/82-0
Wipperfürth, 02267/889-0
Allg. Krankentransport 
02261/19222 
Tierärzte 
www.tieraerzte-oberberg.de/not-
dienst.php
Allgemeine ärztliche Notdienst-
praxen in Oberberg 
Veränderte Öffnungszeiten seit 
1. Juli
Bei den drei allgemeinen ärztlichen 
Notdienstpraxen des ambulanten 
Bereitschaftsdienstes der niederge-
lassenen Ärzte im Kreis Oberberg am 
Kreiskrankenhaus Gummersbach, am 
Kreiskrankenhaus Waldbröl und am 
Krankenhaus Wipperfürth kommt es 
seit dem 1. Juli zu Änderungen bei 
den Öffnungszeiten. Der allgemeine 
„hausärztliche" Notdienst ist an allen 
drei Standorten ab Juli täglich bis 21 
Uhr in den Praxisräumen erreichbar 
(bisher 22 Uhr). 
Am Wochenende sowie mittwochs- 
und freitagsnachmittags werden 
die Öffnungszeiten ab Juli zudem in 
einen „Früh-" und „Spätdienst" ge-
teilt und damit an die Stoßzeiten der 
Inanspruchnahme des ambulanten 
Notdienstes angepasst. 
Die Öffnungszeiten der Notdienstpra-
xen in Gummersbach, Waldbröl und 
Wipperfürth lauten wie folgt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag: 19 bis 
21 Uhr 
(bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr und 
von 19 bis 21 Uhr 
(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 10 bis 
14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztl. Hausbesuche über 116 117 
Für die ambulante Versorgung nicht 
mobiler bzw. bettlägeriger Patienten in 
Oberberg steht der ärztliche Hausbe-
suchsdienst zur Verfügung. Die Haus-
besuche werden von der Arztrufzentra-
le NRW koordiniert, diese ist an allen 
Wochentagen rund um die Uhr unter 
der kostenlosen Rufnummer 116 117 
erreichbar. 
Kinder-Notdienst in Gummers-
bach

Samstag, 7. November 
	 Löwen-Apotheke
	 Wülfringhausener Straße 1-5, 51674 Wiehl, 02262 93308
Sonntag, 8. November 
	 Viktoria-Apotheke
	 Dieringhauser Straße 99, 51645 Gummersbach, 02261 77297
Montag, 9. November 
	 Rosen-Apotheke
	 Wilhelmstraße 30, 51643 Gummersbach, 02261 27300
Dienstag, 10. November 
	 Linden Apotheke
	 Oberwiehler Straße 53, 51674 Wiehl, 02262 93535
Mittwoch, 11. November 
	 Oberberg Apotheke
	 Wiesenstraße 6, 51674 Wiehl, 02262 9998390
Donnerstag, 12. November 
	 Sonnen-Apotheke
	 Im Weiher 21, 51674 Wiehl, 02262 9567
Freitag, 13. November 
	 Wiedenau-Apotheke OHG
	 Olper Straße 67, 51702 Bergneustadt, 02261 48438
Samstag, 14. November 
	 Falken Apotheke
	 Drabenderhöher Straße 35, 51674 Wiehl, 02262 701464
Sonntag, 15. November 
	 Apotheke zur Post
	 Kölner Straße 230, 51702 Bergneustadt, 02261 42323
Montag, 16. November 
	 Brunnen Apotheke im Bergischen Hof
	 Kaiserstraße 35, 51643 Gummersbach, 02261 23390
Dienstag, 17. November 
	 Wiehl-Apotheke
	 Bahnhofstraße 5, 51674 Wiehl, 02262 91204
Mittwoch, 18. November 
	 Apotheke am Markt
	 Markt 7, 51766 Engelskirchen, 02263 961814
Donnerstag, 19. November 
	 Oberberg Apotheke
	 Wiesenstraße 6, 51674 Wiehl, 02262 9998390
Freitag, 20. November 
	 Hubertus-Apotheke
	 Kaiserstraße 10, 51643 Gummersbach, 02261 66966
Samstag, 21. November 
	 Sonnen-Apotheke
	 Im Weiher 21, 51674 Wiehl, 02262 9567
Sonntag, 22. November 
	 Brücken Apotheke OHG
	 Bahnhofstraße 19, 51709 Marienheide, 02264 8345
Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag; Angaben ohne Gewähr

Keine Änderungen wird es bei den 
Öffnungszeiten des kinder- und jun-
gendärztlichen Notdienstes geben 
- dieser ist am Kreiskrankenhaus 
Gummersbach untergebracht und 
weiterhin mittwochs und freitags von 
16 bis 20 Uhr und an Wochenenden 
von 9 bis 13 Uhr und 16 bis 20 Uhr 
erreichbar. 
Auch der ambulante augenärztliche 
Notdienst wird wie gewohnt am Mon-
tag, Dienstag und Donnerstag von 19 
bis 21 Uhr, Mittwoch und Freitag von 
13 bis 21 Uhr, am Wochenende und 
an Feiertagen von 8 bis 21 Uhr an-
geboten. Welcher Augenarzt Notdienst 
hat, erfahren Patienten ebenfalls unter 
der 116 117.
Weitere Informationen zum ambu-
lanten Notdienst in Nordrhein gibt es 
unter www.kvno.de/notdienst.
Anonyme Alkoholiker im Ober-
bergischen Kreis
51643 - Gummersbach
Freitag - 19:30 Uhr
La Roch-sur-Yon-Straße 5
51643 Gummersbach
Kontakt (0 15 73) 7 73 99 95
dietmardamm@t-online.de
51645 - Gummersbach-Vollmer-
hausen
Mittwoch - 19:30 Uhr
Wichernhaus, Kapellenstraße 21,
51645 Gummersbach
Kontakt (0 15 73) 7 73 99 95
51709 - Marienheide
Montag - 19:30
Cafeteria der Klinik Marienheide
Leppestraße 69, 51709 Marienheide
Martin (0178) 2 87 68 70
martin-thoennes@t -online.de
51545 - Waldbröl
Dienstag - 20 Uhr - nur auf Zoom
Bitte vorher anrufen
Heidi (0 22 94) 9 99 59 83
51545 - Waldbröl
Freitag - 20 Uhr - immer offen
Ev. Gemeindehaus Hermesdorf
Geininger Str. 16, 51545 Waldbröl
Susanne (0 22 94) 99 10 34
In einem „geschlossenen" Mee-
ting treffen sich alle, die den Wunsch 
haben, mit dem Trinken aufzuhören.
An einem „offenen" Meeting 
können auch Familienangehörige, 
Freunde, Verwandte oder sonst am 
Gedankengut und an der AA-Arbeit 
Interessierte teilnehmen.



12  | Rundblick Gummersbach | 19. Jahrgang | Nr. 22 | Samstag, 07. November 2026 | Kw 45 | rundblick-gummersbach.de/e-paper

Alexander-Fleming-Str. 2 
51643 Gummersbach

DIE KOMPLETTE
ENERGIELÖSUNG FÜR 

IHR HAUS.

ZUKUNFT 
ZUHAUSE

ENERGIE
NEU GEDACHT

ENERGIE-
STAMMTISCH

23. NOVEMBER 2026
17:30 - 19:00 UHR


